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Großherzogthum Hessen .
Darmstadt , 29 . Juni . Das heutige Regierungs¬

blatt enthalt das Finanzgesetz für die Jahre 183k , 1837

und 1838 . Im Jahre 1835 sollen die direkten Steuern

nach den aufgestellten und für das erste Halbjahr bereits

in Erhebung gesetzten Registern fort erhoben , für jedes
der Jahre 1837 und 1838 dagegen auf die gesammte
Grund - , Personal - undGewerbstenerkapitalien , mitEin -

schluß der Beiträge zum Neubau der Staatsstraßen ,

1,987,381 fl . erhoben werden . Die Tranksteuer und Zapf¬

gebühr vom Wein , so wie die Tranksteuer vom Brannt¬

wein , Bier und Obstwein soll nach den bestehenden Ge¬

setzen fort erhoben werden . Die Befugnisse der Verwal¬

tung zurKontrollirung und Sicherstellung der Abgaben von

Wein und Branntwein werden nach dem hierüber erlassenen

besonder » Gesetze erweitert . Das Chausseegeld soll vom

1 . Juli 1836 an sowohl auf den Staats - , als auf den

Provinzialkunststraßen nach den bestehenden gesetzlichen
Bestimmungen erhoben werden . Die Einwohner einer

Ortsgemarkung sind von Entrichtung des Chausseegeldes
von ihrem Wohnorte an bis zur nächsten Erhebungsstätte
und wieder zurück frei . Die Salzregie soll in dem ganzen
Großherzogthume mit dem Preis von drei Kreuzern für
daS Pfund Salz , nach den vorliegenden gesetzlichen Be¬

stimmungen , fortbestehen . — Nachdem sich beide ständi¬
sche Kammern nunmehr über die Gesetzesentwürfe , die

Grundrentenablösung und die Mitwirkung der Staats¬

schuldentilgungskasse dazu betreffend , vereinigt haben , so
steht der baldigen Bekanntmachung der Gesetze im Regie -

runasblatte kem Hinderniß mehr im Wege .
(Großh . Hess. Ztg .)

Hannover .
Hannover , 29 . Juni . Die seit einiger Zeit mit der

großherzogl . oldenburgischen Regierung gepflogenen Unter¬

handlungen sind , wie wir erfahren , nunmehr so weit ge¬
diehen , daß die über den Beitritt des Großherzogthums
Oldenburg zu dem hannoverisch -braunschweigischen Zoll -
nnd Steuerverbande getroffenen Verabredungen den jetzt
versammelten Ständen des Königreichs unverzüglich wer¬
den mitgetheilt werden . ( Hann . Ztg . 1

O e st e rrei ch .
W i e n , 23 Juni . In den ersten Tagen des Augusts

treten Ihre Majestäten die Krönungsreise an . Am 12 .
treffen sie in Brünn ein , in welcher Stadt sie mehrere
Lage verweilen , und dann das österreichische Schlesien

besuchen . Die Ankunft in Prag erfolgt , da kurze Tag - ,
reisen gemacht werden , und an mehreren Orten Aufent¬
halt genommen wird , erst in den letzten Tagen des Au¬
gusts , die Krönung des Kaisers als König von Böhmen
aber am 3 . Sept . , jene der Kaiserin einige Tage spä¬
ter . Der Kaiserin wird die Königskrone durch die Erz¬
herzogin Therese , Tochter des Erzherzogs Karl , über¬
reicht , welche die Würde einer Aebtissin des Prager Da¬
menstiftes angenommen hat . Diese Prinzessin , welche
sich während der Anwesenheit der franz . Prinzen unwohl be-
sand , ist jetzt vollkommen wieder hergestellt . — Die durch
den Tod des verdienstvollen Frhrn . v . Stifft erledigte
Stelle eines ersten Leibarztes des Kaisers ist bereits wie¬
der besetzt. Der bisherige zweite Leibarzt , Hr . v . Ray -
mann , Schwiegersohn des Verstorbenen , hat sie erhal¬
ten , und mit dieser zugleich die Würde eines Staats¬
und Konferenzrathes . Frhr . v . Stifft war der Sohn ei¬
nes Landmannes , und verdankte seine große Karriere
seinen wissenschaftlichen und gesellschaftlichen Talenten .
Er wurde 78 Jahre alt , und seine Verlassenschast wird
auf eine halbe Million geschätzt . — Die Cholera richtet
große Verheerungen an , weniger in der innern Stadt ,
als in den am Stärksten bevölkerten Vorstädten . In
unsern Todtenlisten erscheint sie jedoch nicht unter ihrem
Namen , sondern als Durchfall oder Ruhr . Um die Furcht ,
samen nicht zu schrecken , darf das Glöcklcin der Ster¬
benden nur dreimal deS TageS geläutet werden . Die
Nichtkontagivnisten haben wieder einen schweren Stand ;
denn Fälle , daß drei bis vier Personen in einem Hause
am gleichen Tage sterben , gehören keineswegs zu den
Seltenheiten . Ucbrigens — sey es Leichtsinn oder Stoi¬
zismus — kümmern sich die Gesunden sehr wenig um
die Kranken , wenn sie nicht gerade zu ihren Familien oder
näheren Bekannten gehören . Theater und öffentliche Be¬
lustigungsörter sind besucht wie sonst , obgleich für letztere
die Witterung nicht einladend ist , und unter den obwal¬
tenden Umständen der Besuch derselben die Krankheitsfälle
vermehren dürfte . (N . KJ

Wien , 24 . Juni . Endlich ist auf die verschiedenen
Vorschläge wegen zwekmäßiger Aendcrungen an der Uni¬
form des k k. Militairs eine theilweise allerhöchste Re¬
solution erfolgt . Den weißen kurzen Beinkleidern und
den schwarzen Kamaschen ; so wie bei Offizieren den ho¬
hen Stiefeln , ist das Verdammungsurthcil definitiv ge¬
sprochen . Blaue Pantalons mit entsprechenden Seiten¬
streifen , und kurze Unterkamaschen , treten bei sämtlichen
Militairkorps an ihre Stelle , nur die ungarischen Regi -
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menter bleiben mit geringe» Modifikationen unverändert,
die Offiziere bet denselben erhalten jedoch statt der hohen
Stiefeln ni -snge Zischmcn mit Borten . Die Generali¬
tät verliert die bisherige , in neuester Zeit jedoch nur sel¬
ten m-hr getragene Galla - Uniform mit Borten , und er¬

hält ebenfalls statt der kurzen rothen Hofen rothe Pan -
talons . lieber eine Aendcrnng der Müzen für die Gre¬
nadiere ist noch nichts entschieden . — Se . Durchs , der

Fürst Paul Esterhazy trist bereits Anstalten , um auf
seinen Botschafterposten nach London abzugehcn ; es scheint
jedoch ungewiß , ob er demselben noch längere Zeit vor¬
stehen wird. Allg. Ztg.

Preußen :
Berlin , 23 . Juni . Ihre Maj . die Königin der Nie¬

derlande werden Berlin in den ersten Tagen des Monats
Juli wieder verlassen , und in Begleitung Ihrer Tochter ,
der Prinzessin Albrecht , nur auf kurze Zeit in den Haag
zurückkehren ; sodann wird sich die ganze königl . Familie
nach dem Lustschlosse Lvo begeben .

( Hamb . Korresp . )

Frankreich .

Paris , 26 . Juni . Wir theileu hier die Anrede der
Kammerpräsidenten an den König » . dessen Erwiederungen
darauf mit :
Rede des Barons Pasquier , Präsidentender Pairskammer .

Sire ,
» Sie kennen die Gesinnungen der Pairskammer , und

Sie bedürfen , um daran zu glauben , nicht der Wieder -

erneuerung ihrer Huldigungen ; allein die Pairs von

Frankreich würden sich gegen sich selbst verfehlen , wenn
man sie an diesem Tage nicht um Ihre geheiligte Person
sich drängen sähe .

» Die Vorsehung hat Sie von Neuem beschützt ; di«

Vorsehung wacht über Frankreich : Dank ihr für ihren
Schutz ! Die Gerechtigkeit des Himmels kömmt also der

irdischen zu Hülfe ; diese wird ihre Pflicht thun . Möchte
sie in dem fürchterlichen Verbrechen , mit dessen Bestra¬
fung sie beauftragt ist , blos den blinden Fanatismus ei,
neS verlassen dastehenden Bösewichts erblicken .

" Ich schließe hier , Sire ; wenn die Rührung sa leb¬

haft ist , so allgemein empfunden wird , genügen wenig
Worte um dieselbe auszusprechen . Ihr Herz begreift das

unsrige , und Ihre erlauchte , Ihre theure , Ihre so erprob¬
te Gattin , diese ganze edle Familie , von der Sie umringt
sind , werden uns gewiß dieselbe Gerechtigkeit widerfah¬
ren lassen ; es gab noch nie eine verdientere . "

Der König antwortete :
" Die Pairskammer kennt das Zutrauen bas ich immer

" in die Gesinnungen gefetzt habe , von denen sie mir so
" viele Beweise , sowohl für mich als für meine Familie ,
" gegeben hat . Ich danke ihr auch heute mit gerührtem
" Herzen für diejenigen , deren schmerzlichen Ausdruck ich
-- so eben vernommen habe . Wenn die Gelegenheit , wel -
" che Sie um mich versammelt , auch betrübend ist , so
" fühle ich mich doch sehr dadurch getröstet , daß Sie mir

" die neue VersichetMg gWben , daß Sir mit mir , wie
" Sie 's immer getban haben , dazu beitragen werden ,
" Unsere Gesetze , unsere Freiheiten zu vertheidigen , die
" Aufrechthaltung unserer Institutionen zu verbürgen und
" dadurch der Erwartung Frankreichs zu entsprechen , wel -
" che mir die Hut über dieselben .anvertraut hat . Weil es
» mir gelangen ist , dieses kostbare Pfand unversehrt zn
" erhalten , sehe ich mich den Kugeln der Mörder ausge -
" fetzt ; weil sie wissen , daß man mir dasselbe nur mit dem
" Leben entreißen kann , sehen diejenigen , welche den Um «
" sturz der sozialen Ordnung , die Umwälzung des Staats
" und Europa ' S beabsichtigen , in mir ein unübersteigliches
" Hindcrniß für den Erfolg ihrer unheilvollen Pläne . Ich
»sehe , meine Herren , mit innigem Vergnügen , daß dies«
»gehässigen Versuche die so glücklich zwischen den großen
» Staatskörpern existirende Eintracht nur noch fester knü-
» pfen . Mein Vertrauen auf Sie ist vollkommen ; ich wie -
»dcrhole Ihnen dies nochmals , und danke Ihnen auf 's
»Neue für die Gefühle , welche Sie gegen mich aussprechen . "

Diese letzteren Worte wurden mit dem wiederholten
Ruf : " es lebe der König !" ausgenommen .

Rede des Hrn . Dupin , Präsidenten der Deputirtenkammer .
Sire !

» Die Kammer und das Land sind von tiefem Unwil¬
len erfüllt , allein das öffentliche Zutrauen ist nicht er¬
schüttert . Wir setzen dasselbe laut , Sire , in die Person
Eurer Majestät , welche dergleichen Prüfungen blos dar¬
um auszesetzt zu seyn scheint , um jene . Seelengröße , dir
den König der Franzosen in so hohem Maaße auszeichnet ,
in den Augen einer Nation , welche den wahren Muth be¬
wundert , in ein desto helleres , schöneres Licht zu stellen .

» Sire , wenn Ihr erlauchtes Haupt zur Zielscheibe der
Mörder wird , möchte Sie jeder von uns mit seinem Körper
als Wall beschützen . Die Menterer greifen in der Person des
Königs Las lebendige Prinzip der Ordnung und des Frie¬
dens an , mit dem das Heil des Vaterlandes verknüpft ist.
Dieses Prinzip werden wir vertheidigen , indem wir unö
noch fester an jene Dynastie anschüeßen , welche Frank¬
reich blos darum auf den Thron erhob , weil es dieselbe
für würdig erfand , die Julirevolution zu begründen .

» Sire , die Feinde der öffentlichen Ruhe waren zu sehr
erbittert darüber , daß unter der loyalen Regierung Eurer
Majestät , im Schooße einer Wohlfahrt , die an ' s Wun¬
derbare gränzt , Alles Grund und Wurzel faßte . Man
mußte den Lauf derselben zu hemmen versuchen ! Ein Fa¬
natiker geriet !) auf den fürchterlichen Einfall , ein neues
Verbrechen zu begehen ; aber eine unsichtbare Hand wen «

dete den Streich ab ! Wir hoffen , daß eine kräftige und

wachsame Verwaltung die Quelle dieser unheilvollen At¬
tentate auszutrocknen wissen werde . Zählen Sie auch auf
die Kammer , Sire : die abwesenden Deputirten werden
die anwesenden wabrlich nicht Lügen strafen ; alle vcrab -

schonen einstimmig dergleichen Freoelthaten ; alle möchten
die Rückkehr derselben verhindern .

»Für den lebhaftesten Schmerz in diesen bangen Ta¬

gen , welche öfters den edelsten und hochherzigsten Seelen



bereitet sind , weiß die Vorsehung auch immer einen Trost

zu senden ! Unsere vortreffliche Königin wird denselben in

der Liebe eines ganzen Volkes , in unserer so wahren Zu¬

neigung gegen ihre Familie finden : bald werden ihre j

Söhne ihr zurückgegeben seyn ! Ueberall auf ihrem Wege

werden sich die uns belebenden Gesinnungen aussprechen ,

und sie werden durch Frankreich reisen unter dem Ruf :

es lebe der König !"

Dieser Ruf : " es lebe der König !" wird von denHH .

Deputieren wiederholt , die sich in großer Anzahl eingesun¬

den hatten .
Der König antwortete :

--Ich fühle mich durch die Gesinnungen , welche Sie

--gegen mich ausgesprochen , tiefer gerührt , als ich es zu

- -sagen vermöchte ; Sie haben mich daran gewöhnt , den

-- Ausdruck derselben bei ähnlichen und schmerzlichen Gele -

--genheiten zu empfangen . Allein ich fühle das Bedürf -

" mß . Ihnen zu sagen , wie sehr Sie mein Herz ergriffen

--haben , wie sehr dasselbe von Trost und Vertrauen er -

--füllt ist . Ja , mein « Herren , unter Ihrem Beistände ,

- -mit der Hülse , die Sie mir leisten , um die Faktionen

--zu bekämpfen , werden wir der Rückkehr dieser bcdau -

--ernswürdigen Attentate Vorbeugen ; sie würden mich we -

- -nig kränke » , wenn es sich dabei blos um meine Person

-- handelte ; allein in ihr greift man , wie Ihr Präsident

- -gesagt hat , Frankreich , die gesellschaftliche Ordnung ,

--nnsere Gesetze an . . . . . -- ( Hier werden Se . Mas . von all¬

gemeinem Beifall unterbrochen , und der Saal ertönt vom

Ruf : -- es lebe der König ! --) -- Sie werden mir beistehen ,

meine Herren . " — Ja ! Ja ! Alle ! Me ! riefen die Herrn

Dcputirten mit unbeschreiblicher Begeisterung . — -- Sie

" wissen , daß ich au meinem Posten bleibe , welche Ge -

--sahr auch drohe ; daß meine Aufopferung für Frankreich

--keine Grunzen kennt , und daß ich immer bereu bin , für

--die Dertheidigung des voll Frankreich mir änvertrauteu

- -Palladiums , das ich zu schützen geschworen habe , auf

" der Bresche zu fallen . . . . . -- ( Der Ruf : --es lebe der Kö¬

nig ! ertönt auf 's Neue mit einer über jede Vorstellung

erhabenen Lebhaftigkeit und Begeisterung .) --Ich kann

--Ihnen nicht wiederholen , wie sehr ich mich vom Aus -

- -druck Ihrer Gesinnungen ergriffen fühle ; ich danke Jh -

--nen dafür , im Namen der Königin und meiner Familie .

- -Sie können sich leicht die Gefühle denken , welche sie in

--diesem fürchterlichen Augenblick empfinden mußte . Als

--der Schuß fiel , saß die Königin im Hintergründe mei -

--nes Wagens mir gegenüber , neben meiner Schwester !

- -Nach einer solchen Erschütterung bedurften sie beide Jh -

--rer liebevollen Tröstungen . Es gibt für uns keine süße -

--ren, . als die Aeusscrung Ihrer Gesinnungen . Ich bin m-

- -nig davon durchdrungen , und das Andenken daran wird

-/weder in meinem , noch irr meiner Familie Herzen er -

" löschen ."

Diese Worte , die der König mit inniger Rührung

sprach , wurden mit neuem Beifall ausgenommen .

Paris , 27 . Juni . Alibeaud wird von allen , die ihn

kennen , als ein hochmülhiger , eigensinniger und eüler

Mensch geschildert . Seit langer Zeit machte er sich durch -

eine Erallalion , die man vergebend zu beschwichtigen
suchte , bemerkbar . Die Jnstruirung des Prozesses wird

so viel möglich beschleunigt . Ueber seine Subsistenzmittel
befragt , erwicderte er , daß er seit S Tagen von dem Er¬
lös eines Baches , das er um32Sous verkauft habe , lebte ,
und sich lediglich von Brod und Wasser nährte . Es hat
sich diese Angabe auch wirklich bestätigt . Bei seiner Ver¬

haftung von Hru . Athalin über seine Mitschuldigen befragt ,
sagte er : -- Der Chef dieser Verschwörung ist mein Kopf ,
die Mitschuldigen sind meine Arme . -- Gestern las er mit
der größten Aufmerksamkeit das Verhör durch , das er
vor den Jnstcuktionsrichtem bestanden , und verlangte ,
daß mehrere Ausdrücke in seinen Antworten geändert wer¬
den . Man mußte seinem Verlangen willfahren , um ihn
zur Unterschrift des Protokolls zu bewegen . Die Berich¬
tigungen betrafen jedoch nichts Wesentliches . Als er in
tue Eonciergcrie , in das ehemalige Gefängmß Ficschis , ge¬
bracht wurde , las er mehrere der Inschriften , die dieser
an die Mauer gekratzt , und die man , ihres moralischen
Inhalts wegen , stehen gelassen hatte . Lächelnd äußerte er
darauf : -- Wie dieser Mensch ein Vieh geworden ist !
Gleichwohl wird er und ich auf die Nachwelt übergehen ;
allein ihr werdet sehen , daß ich mich ganz anders beneh¬
men werde , als er , denn dieser war ein großer Plaude¬
rer , der sich einbildete , mit seinen schwülstigen Worten
und seinen Grimasse » vielen Effekt zumachen . --

— Alibeaud wird in der Cvnciergerie von vier Stadt¬

fergeanten und vier Inspektoren bewacht ; er ging in dem
Gesängmßhofe spazircn und rauchte eine Pfeife . Die
ihm dargereichten Nahrungsmittel wurden vorher sorg¬
fältig untersucht .

— Die Polizei hat bei allen Waffenschmieden von Pa¬
ris Haussuchungen angestellt . Es sind alle verbotenen ,
versteckten , verdächtigen und für den gewöhnlichen Ge¬
brauch nicht antorisirien Waffen weggenommen worden .
Die Stockflinten nach Art derjenigen , welcher sich Ali -
bcaud bediente , sind ebenfalls in Beschlag genommen
worden . Die Tribunale werden sie ohne Zweifel mit al¬
len andern verbotenen Waffen in eine Klasse stellen .

, — Folgendes ist nach einem Sachverständigen die ge¬
naue Beschreibung der Waffe , deren sich Alibeaud bedien¬
te : Es ist keineswegs ein sogenanntes Windrohr , sondern
ein Flintenlauf in einem gewöhnlichen Stock . Die Per¬
kussion ist in eine Rohre in der Schwanzschraube des Ge¬
wehres angebracht ; sie wird durch einen Schnnrdrücker in

Bewegung gesetzt ; der Drücker ist in dem Holz verbor¬

gen , und geht auf den Druck der Finger los .
^

* Paris , 28 . Juni . Der Constitutione ! findet , Ali -
baud habe Bildung , weit er orthographisch schreibt . —

Die Gazette de France ist wieder in Beschlag genommen
worden , vermukhlich wegen ihren abgeschmackten Betrach¬
tungen über das Attentat . — Die Anhänglichkeit an den

König gewinnt zusehens an Stärke . — Der Kompositeur
der Marseillaise ist gestern mit Tod abgegangen .

* Toulon , 24 . Juni . Das Dampsbovt Sphy -nr ,
ist aus der Levante eiugetroffen und hat den Adjrttanttn



1644

des AdmiralchRonssin , unseres Gesandten zu Konstantins «
pel , an Boro . Dieser Seeoffizier ist Ueberbringer von
wichtigen Depeschen , die sofort nach Paris gesandt wur¬
den . Der Lphynr war mit einer geheimen Sendung
nach der Levante abgegangen , und hatte Befehl , gleich
nach vollfiihrtem Auftrag über Tunis zurückzukehren . Wie
cs scheint war der Zweck , sich von der Abfahrt des Ta »
hir Pascha zu überzeugen , und die Stärke seines Geschwa¬
ders so wie die Anzahl der Landungstruppen auszukund¬
schaften .

* Vugia , 18 . Juni . Nur eine Stimme verlautete
über die Unzulänglichkeit unserer Besatzung . Aber um¬
sonst , tauben Ohren ist schwer zu predigen . Trotz ihrer
geringen Stärke fand man im Gegemheil für gut , die
Truppenmacht noch zu vermindern . Die uns umgebenden
feindlich gesinnten Stämme äußerten laut und in wilden
Ausbrüchen ihre Freude , daß wir selbst ihnen in dieHän -
de spielten . Sämmtliche Stämme , 14 an der Zahl ,
gingen ein Schutz - und Trutzbündniß gegen uns ein > wel¬
ches ihnen so viel Muth einflößte , daß sie sich der Hoff¬
nung Hingaben , uns den Besitz des Hafens und Platzes
in einem Moment durch einen wohlberechneten Handstreich
zu entreißen . Von den Bergen herab kamen 400 Berit¬
tene nebst 5000 Mann Fußvolk . Der greise MarabutMu -
hammcd führte diese Massen an . Durch ein Spiel des
Zufalls bekam der französische Befehlshaber Kunde von
dem bedrohlichen Anzüge der Horden . Den 5 . Juni griff
der Marabut an ; unsre Soldaten hielten den Angriff wa¬
cker aus ; sie schlugen sich volle 6 Stunden . Doch in
der Thal die Tapferkeit der Truppen und die Geschick¬
lichkeit der Anführer waren kaum hinreichend , dem mäch¬
tigen Andrang der anstürmenden und nach und nach aus
dem Hinterhalt hervorrückenden Araber Widerstand zu
leisten . Dennoch half weder die Wildheit und Ungebun¬
denheit des stürmischen Angriffs , noch die bei weitem
stärkere Anzahl des Feindes , der mit Löwengebrülle dar¬
einschlug ; unsere unerschrockenen Soldaten traten als
Sieger aus dem Kampfe . Die Rache und Wulh
schnaubenden Kabaylen hatten indessen des Verlustes und
des Gemetzels noch nicht genug ; sie kamen neuerdings
hcrangesprengt und herangelaufen . Aber auch die Unfern
waren auf ihrer Hut , und schlugen tüchtig zu ; die
Feinde wurden nach allen Seiten und Richtungen verfolgt
und in die Flucht gejagt . Der Verlust der Araber muß über¬
aus bedeutend gewesen seyn , denn man sah weithin eine
mit Todten und Verwundeten bedeckte Fläche . Wir be¬
dauern blos 3 Tobte und 19 Verwundete . Die Regierung
wird uns wohl bald Verstärkung zukommen lassen müssen ,
denn lange und oft dürfte eS die menschliche Möglichkeit
übersteigen , solcher Uebermacht Trotz zu bieten .

Großbritannien .
London , 25 . Juni . Carvalho hat ein neues 5proz .

Anlehen von 900,000 Pfd . Sterl . für Portugal zu 80 pCt .
mit Hrn . I . L . Goldsmidt abgeschlossen .

— General Evans gedenkt mit den besten seiner Offi¬
ziere den Dienst der Königin von Spanien zu quittiren

und in Kurzem « ach England zurückzukommeni Er kan «
sich weder mit Cordova , noch mit dem Munozregiment z«Madrid vertragen .

Rußland .
St . Petersburg , 18 . Juni . Se . Mas . der Kai ,

ser haben das Reglement zu einer neuen landwirthschaft «
lichen Unterrichtsanstait und Musterwirthschast geneh -
migt .

— Um dem im Gouvernement Astrachan fühlbaren
Mangel an Kanzleibeamten abzuhelfen , haben Se . Maj .der Kaiser diesem Gouvernement dieselben Vorrechteverliehen , die im vorigen Jahre der ciskaukasischen Pro¬
vinz ertheilt worden sind . Man hofft , daß durch diese
Vorrechte eine größere Anzahl von Beamten sich bewo¬
gen finden werde, sich in jenem Gouvernement anstellen
zu lassen .

— Die Senatszeitung meldet : Der aus dem Artlllr ,
riedepartement des Kriegsministeriums entlassene Beamte
von der 8tcn Klasse , Nckolaj Matwejew Pawlvff , wurde
auf Befehl Sr . Majestät des Kaisers dem Kriegsgericht
übergeben , weil er am 26 . April (8 . Mai ) d . I . dem
Kollegienrath Aprjelew mit einem Dolche eine Wunde in
die rechte Seite der Brust beigebracht hatte . Das Gene -
ralauditoriat fand , nach Untersuchung des Thatbestandes ,den vor Gericht gestellten Pawloff schuldig , die Absicht
gehabt zu haben , den Aprjelew an einem für denselben
höchst feierlichen Tage , nämlich bei dessen Trauung mit
dem Fräulein Kobylin , zu ermorden , da er als unbe¬
kannter Ursache gegen den Kollegienrath Aprjelew einen
starken Haß hegte und seine Rache auf eine offenbare und
auffallende Weise in Ausführung bringen wollte . In die¬
ser verbrecherischen Absicht kaufte er sich einen Dolch , be¬
rauschte sich und eilte in die Kirche , wo die Trauung voll -
zogen wurde ; allein da er nicht eingelassen wurde , kehrteer um und begab sich ' nach der Wohnung Aprjelew ' s .
Hier erwartete er die Ankunft desselben aus der Kirche
mit der Neuvermählten , und im Augenblicke , als dieseraus dem Wagen stieg , zog Pawloff den Dolch aus der
Scheide , stieß ihm dem Aprjelew in die Brust , und
brachte ihm dadurch eine lebensgefährliche Wunde bei .
Das Generalauditoriat hat folgendes Urtheil gefällt :
" Der vor Gericht gestellte Beamte von der 8tm Klaffe ,
Pawloff , soll wegen verbrecherischen Angriffs auf das Le¬
ben des Kollegienraths Aprjelew und weil er demselben
eine gefährliche Wunde in die Brust vermittelst eines Dol¬
ches beigebracht hat , gemäß dem 154sten Kriegsartikel ,
seines Ranges und Adels beraubt , und , nachdem ihm
sein Degen auf öffentlichem Platze über dem Haupte zer¬
brochen worden , nach Sibirien zur Zwangsarbeit ver¬
schickt werden ." Dieses Urtheil wurde von Sr . Maj . dem
Kaiser am 28 . April ( 10 . Mai ) mit den Worten bestätigt :
" Es sey dem also ."

Spanien :
* Madrid , 20 . Juni . GünstigeHoffnungenherrschen

über den Ausgang des nun mit erneutem Eifer sortzu -
führenden Krieges an der Gränze . Doch ist man über
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die bevorstehenden Wahlen noch weit beruhigter, denn von
allen Seiten laufen Berichte ein , daß dieselben ganz im
Sinne der Mäßigung und im Geiste der gegenwärtigen
Derbältnissc ausfallen dürften . In Madrid beläuft sich
die Zahl der Wähler auf 209 . Unter den Höchstbesteuer -
ten nimmt Graf Torreno Len ersten Rang ein . — Das
Entlassungsgesuch des in Saragossa befehlenden Don San

Miguel ist angenommen worden . General Montes tritt
an seine Stelle als Oberbefehlshaber in Aragonien . Man

hofft , daß dieser energische , tharkräftige und Willensstärke
Mann in der augenblicklichen Krisis mit der Partei , wel¬

che in Saragossa das Haupt erbebt , fertig werden wird .
Immer ist es der Geldmangel , welcher der Regierung am

Meisten zu thun gibt . Die Einnahmen der Finanzkam .

mer gehen erstlich schwer ein und sind zum Theil starken
Abzügen unterworfen . Nach amtlichen Listen sollte die

spanische Staatseinnahme 1130 — 1140 Millionen Rea¬
len betragen ; allein nie sind mehr als 350 oder höchstens
500 Millionen wirklich eingezogen worden . Dieser him¬
melschreiende Unterschied des wirklichen mit dem eingebil¬
deten Budget ist die Hauptursache der schon so lange wäh¬
renden finanziellen Verlegenheit -- . — Man erfahrt aus
Paris unterm 14 . Solartes Weigerung , in ' s Kabinet zu
treten , und doch hatte er vor seiner Abreise eine ganz an¬
dere Meinung von sich gegeben , weshalb auch auf ihn
gezählt wurde . Bei so bewandten Verhältnissen könnte
wohl Hr . Blanco definitiv Finanzminister bleiben . Dem

' General Espartero gibt man die Bestimmung eines Be¬
fehlshabers von Valencia , an Palarea ' s Stelle . — Die
Börse ist ziemlich belebt ; es sind für 14 Millionen Rea¬
len Geschäfte in der unverzinslichen Staatsschuld gemacht
worden .

Paris , 27 . Juni . Am 24 . d . haben 13 Karlistenba -
taillone unter Garcia mit 5 Kanonen Larrasoana ange¬
griffen . Eine Kompagnie der Fremdenlegion , die ein
Blockhaus vertheidigte , sprengte es nach hartnäckigem
Widerstande in die Luft . Der Vizekönig ist mit 6 Ba¬
taillonen aus Pampeluna ausgerückt , und hat den Feind
mit einem Verlust von 40ck Mann an Tobten und Ver¬
wundeten nach Buratain zurückgeworfen . Die Christinos
haben sich des Tags darauf zu seiner Verfolgung in Marsch
gesetzt . ( Journ . de Paris .)

— Die neuesten Nachrichten aus Spanien lauten nicht
sehr befriedigend . Zu Saragossa soll eine lebhafte Wäh¬
rung herrschen ; die ganze Stadt soll sich angeschickt ha¬
ben , die Truppen der Königin mit Gewalt fortzujagen .
Bis jetzt hat noch kein Gefecht statt gefunden , und nach
den letzten Berichten würden die Sachen eine etwas gün -

^ stigere Wendung nehmen . Es scheint , daß diese Erbit¬
terung der Einwohner von Saragossa das Resultat eines
Mißverständnisses war , und daß die Ruhe , nachdem die
Ursache der Währung in Folge der richtigen Kenntniß des
Marsches der Truppen der Königin verschwunden ist ,
ihrerseits wiederkehren werde . Man erwartet nähere
Berichte .

* Paris , 28 . Juni . Nach den zuletzt eingetroffenen
Briefen aus Saragossa haben die Negierungstruppen ih¬

ren Marsch gegen die Stadt nicht fortgesetzt . ^ Zan Halen ,
ein geborner Belgier , der bekanntlich eine Brigade Chri¬
stinos befehligt , bat sich ins Mittel geschlagen und das

Blutvergießen verhindert . Die Nationalgarde ist seinen
Wünschen zuvorgekommen , und hat die friedlichsten Ge¬

sinnungen für die Regierungstruppen geäussert .

Schweiz .
Zürich . Auch die Baseler Polizei soll einige Häupter

der politischen Verschwörung fremder Flüchtlinge eingezo -

gen haben . Der Mord Lessings , der von Anfang schon
jedem Unbefangenen sich als politischer Mord darstellte ,
fängt an , etwas klarer zu werden . Die Fäden der be¬
deutendsten staatsverrätherischen Pläne sind in den Hän¬
den der Behörden . Nur die zentrale Leitung ist noch nicht
ans Tageslicht gezogen .

Türkei .
Von der serbischen Gränze , 14 . Juni . Die

Aufregung in Bosnien scheint fortzudaucrn , und man wird
auf Mittel Bedacht nehmen müssen , die diesem Zustand
ein Ende machen . Die Auswanderungen , welche seit ei¬
niger Zeit aus Bosnicfi statt gehabt , nehmen immer mehr
zu , und viele bosnische Familien suchen sich theils auf
österreichischem Gebiete , rhcils in Serbien anzusiedeln .
Fürst Milosch , welcher , wie allgemein verlautete , im
Lause des Frühlings nach Wien reisen wollte , hat für
den Augenblick dieses Vorhaben aufgegeben . — Hr . v .
Maurojeni , Botschaftsrath bei der ottomanischen Lega¬
tion zu Wien , ist am 8 . d . in Galacz angekommen , und
hat sich nach Jassy begeben . Der türkische Botschafter
selbst , Farik Ahmed Pascha , wird auch in Galacz er¬
wartet , und will , dem Vernehmen nach , von dort aus
seine Reise nach Wien über Bucharest sortsetzen .

(Allg . Ztg .)

Erledigte Stellen .
Die durch die Beförderung des ehemaligen Hofkaplans

Beller auf die Pfarrei Jnneringen (im Fürstenthum Ho -
Henzvllern - Sigmaringen ) , längst erledigte fürstlich fürsten -
bergische Hofkaplanei zu Heiligenberg ist wieder zu besetzen.
Ihr durch eine neue Dotation vermehrtes Pfründeinkom¬
men beträgt in Geld und Naturalien 600 fl . , und die
Dienstobliegenheiten des Hofkaplans sind : Besorgung des
Gottesdienstes in der Schloßkapelle , Aushülfe in der Seel¬
sorge im Ort Heiligenberg , jedoch nur in Nothfällen und
auf Ersuchen des Pfarrers , Besuch der Ortsschule und
Unterricht in Sprachen auf besonderes Verlangen der El¬
tern und gegen ein angemessenes Honorar . Die Kom¬
petenten haben sich bei der fürstlich fürstenbergischen Stan¬
desherrschast zu melden .

Durch das am 28 . Mai d . I . erfolgte Ableben des
Pfarrers , Karl Theodor Bayer , ist die evangel . prot .
Pfarrei Kirchard ( Dekanats Sinsheim ) , mit einer Kom¬
petenz von 1304 fl . 11 kr . , worauf jedoch eine Kriegs¬
schuld von 212 fl . 20 kr . haftet , deren Berichtigung der
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neu ernannt werdende Pfarrer in zehnjährigen verzinsli¬
chen Terminen zn übernehmen hat , in Erledigung gekom¬
men . Die Bewerber um diese Pfarrei haben sich binnen
sechs Wochen bei der fürstlich leimngen ' schen Standesherr¬
schaft zu melden .

Das durch den Tod des Kaplans Schrof im I . 1829
erledigte Kaplaucibenefizium zu Neudsngcn lAmts Hüfin -

gen ) , hat durch Zustiftung eine bessere Dotation erhalten
und kann nun wieder besetzt werden . Das Pfründein¬
kommen betragt nunmehr in Geld , Naturalien und Gü¬
ternutzungen beiläufig 609 fl . Der Kaplan , der in dem
ehemaligen unmittelbar an Neudingen angrenzenden Klo¬
ster Mariahof seinen Wobnsitz zn nehmen hat , ist zur Be¬
sorgung des Gottesdienstes in der dasigen Klosterkirche
und zur Anshülfe in der Seelsorge für die Pfarrei Neu¬
dingen verpflichtet . Die Kompetenten um dieses Kapla -
neibenefizium haben sich bei der fürstlich fürstenbergischen
Standesherrschaft , der das Patronatsrecht zusteht , nach Vor¬
schrift zu melden .

A « Sz «g a « S den Karlsruher Witlerungs -
beobachtungen .

30 . Juni B aro me - T̂H er Mome- jNZchh ! Witterung
ter . > ter . I I überhaupt .

M . 7 '/,U .l28Z . 1,7L . j17,6Gr . üb .0 > NO -heiter
N . 3 U . 28Z . 1,2L . !21,3Gr . üb .o ! SW heiter
N . 11 UMZ . 1,3L. -13,7Gr . üb .v ! NO ziemlich heiter

Großherzogliches Hofcheater .

Sonntag , den 3 . Juli : Fidelio , Oper ln zwei Auf¬
zügen , von Beethoven . Dem . Agnese Schebest ,
vom ständischen Theater in Pesth : Fidelio , zur
zweiten Gastrolle . Hr . Eicke : Pizarro , zur letzten
Gastrolle . Hr . Staudigel , vom kaiserlichen Hof -
vperntheater in Wien : Nocco , zur dritten Gast¬
rolle .

StaatSpapiere .

Pariser Börse vom 27 . Juni . Sproz . konsol . 108

Fr . 26 Et . — 3proz . konsvl . 80 Fr . 5 Ct .

Wien , 25 . Juni . 3proz . Mrtalliques 99 ' . ; Lank -
aktien 1377 .

Cour - der Staatspapiere in Frankfurt .

Den
"
30 ^ Juni , Schluß 1 Udr . ZpCt. f Pap . ! Geld .

Oesterreich Metall . Obligationen 5 — 104 ' .
do . do . 4 — 89 ^ .
do. do. 8 — 75 '/ .

Bankaktien — 1L63
fl. 100 Loose bei Roths . — 218
Partialloose do . 4 — 142 '-.
fl . 500 do . do . — 114 ' .
Bethm . Obligationen 4 —

do. do . Ivo --. —

Preußen Staatsschuldscheine 4 — 103 ' .
Obl . b . Roths . -. Franks . 4 — —

d . b . d. in Lnd . äfi . 12 '/ . 4 — 101
Prämirnscheine 60 ' . —

Laier « Obligationen 4 — 101 ' '.
Laden Remenschei

'ne 8' . — 101 ' .
fl . 56Looseb . Soll » S . 95 ' . —

Darmstadt Obligationen 3 '/ , — 100 ' .
,, fl . 50 Loose — 62 '/ .

Raffa » Obligationen b . Roths . 102 —

Frankfurt Obligationen 4 10t —

Holland Integrale 55 ' /,
Spanien Aktivschuld 5 — 41 '/ .

»/ Passivschuld 12 '/ , —

Pole « Lotterieloose Rtl . l - 65s/ - —

do, ö fl . 500 . I — 78 ' 4

Redigirt unter VeraMircrllichkett von PH . Macklot.

Literarische Anzeige » .

Anzeige an die Herren .Subfcribenten
auf :

über den

Briefdes Apostels Paulus
an die Römer .

Aus dem handschriftlichen Nachlasse
des

IMern -LsM GlSMKSZ ,
ehemaligen Professors der Theologie zu Freiburg ,

herausgegeben
van

Joseph Beck .
2 Bänbc . 36 Dogen in 8 .

Auf die vielfältigen Nachfragen , dis wann obiges Werk
im Druck vollendet werde , diene zur gefälligen Nachricht ,
daß dasselbe bis Ende dieses Monats an die Herren Snb .

scribenten , unter Nachnahme des Betrags , versendet wer .
de , dis wohin der äuffcrst billige Sudscriptionspreis von
L fl . 48 kr . noch offen bleibt . Später eingebende Befiel ,

lungcn können nur im Ladenpreise zu 3 st - 36 kr. crxcdirr
werden .

Freiburg , den 1 . Juli 1836 .
Wagner '

schc Buchhandlung .

In der lithographische » Kunstanstalt von Franz Hanf ,

stängl in Dresden ist erschiene», und i» der W . L r e u z .



b a l! e r * fchen Buch « und Kunsthandlung i» Karlsruhe

zu haben :

Die vorzüglichsten Gemälde
der königlichen

Gallerte zu Dresden ,
nach den Originalen auf Stein gezeichnet

von

Franz Hanfstärrgl.
Istcs . und 2tes Heft , wovon jedes zu dem vor der Hand

noch bestehenden Subskriptionspreis kostet :

auf weißem Papier 9 ff .
. chincf. - 10 ff . 48 kr.

Das ganze Werk enthalt 40 Lieferungen ü 3 Blatt ,
wovon die 3te nächstens ausgegeben wird , und die darauf
folgenden dann rn 2 - bis Zmonatlichc » Zwischenräumen .

Niederländische Dampfschifffahrtsaesellschaft in
Rotterdam — Gütertransport auf dem Rhein .

Die niederländischen Dampfschiffe , welche den Dienst
zwischen Rotterdam , Düsseldorf und Köln versehen , können
in diesem Jahre das Vierfache von dem laden , was frü¬
her beim größten Güterandrang damit versandt wurde .
Die Direktion in Rotterdam ficht sich dadurch veranlaßt ,
einem verehrlichen Handclstandc eine Ucbercinkunft zum
Transport der Waa en vorzuschlagen , wobei sich die Frach¬
ten weit billiger , als nach dem Tarif von 1636 stelle»
werden .

Die weitere Auskunft ertheilt die Direktion in Rotter¬
dam und werden die fraglichen Tarife auf der Agentur der
rhein , Gesellschaft in Mannheim ausgegeben .

Postverbindung
zwischen Hausachu . Rippoldsau .

Don Hanfach nach Rippokdsa « :
Briefpost :

Won Offenburg und Reute : Dienstag , Mittwoch , Freitag , Sonn »
tag , 12 Uhr Nachts , mittelst Fußbo¬
ten ; Ankunft 5 Uhr früh .

- — Montag , Donnerstag , Samstag , 12
Uhr , per Erlwagen ; Ankunft 5 Uhr
früh .

- Stockach und Route : Montag , Mittwoch , Donnerstag ,
Samstag , 12 Uhr Nachts , Fusibole ;
Ankunft 5 Uhr früh .

' — Dienstag , Freitag , Sonntag , 1 Ufr
Mittags , per Eilwagen ; Ankunft 5
Uhr Abends .

Fahrpostftücke :
- Offenburg und Route ; Montag , 12 Uhr Nachts ; Ankunft 5

Uhr früh .
- Stockach und Route : Samstag , 12 Uhr Nachts ; Ankunft !,

Uhr früh .

Reisende :
- Offenburg und Route : Montag , Donnerstag und Sams¬

tag , 12 Uhr Nachts ; Ankunft 5

Uhr früh .
- Stockach und Route : Dienstag , Freitag und Sonntag , 1

Uhr Mittags ; Ankunft 5 Uhr Abends .
- Freiburg : Dienstag und Freilag , 1 Uhr Mittags ; Ankunft

5 Uhr Abends .

Don Mippoldsau nach Hanfach :
geht die Briefpost und der Personeneilwagen jedesmal den folgen¬
den Morgen um 8 Uhr zurück , und trifft in Hausach um 111j2
Uhr Mittags ein .

Die Fahrpoststiick «
gehen dahin ab : Montag und Freitag .

Von Haufach :
Briefpoft :

Nach Offenburgund Route : täglich 121j2 Uhr Mittags .
- Stockach und Route : täglich 11112 Uhr Nachts .

F ahrp o ftstücke :
- Offenburg und Route : Samstag , Morgens 6 Uhr .
- Stockach und Route : Montag , Nachts 11 Uhr .

Reifende :
- Offenburg und Route , per Eilwagen : Dienstag , Freitag und

Sonntag , 12112 Uhr Mittags .
- Stockach und Route , per Eilwagen : Momag , Donnerstag

und Samstag , 11 Uhr Nachts .
- Freiburg , per Eilwagen : Mittwoch und Samstag , 1 Uhr

Nachmittags .
Es können demnach Passagiere , die mit dem Eilwagen von

Donaueschingen , Offenburg oder Freiburg in Hausach ankommen ,
sogleich nach Rippoldsau weiter befördert werden ; ebenso sinket siM
auch von Rippoldsau aus sechsmal wöchentlich Gelegenheit , mit
dem Eilwagen nach Hausach zu kommen , in welch' letzterem Orte
der Offenburger , Stockacher oder Freiburger Eilwagen , wie oben be¬
merkt , zur Weiterreise benutzt werden kann .

Hausach , den 26 . Juni 1836 .
Großherzogliche Posthalterei .

A r m b r u st c r .

Heidelberg . ( Dienstantrag . ) Die Stelle eines Ak¬
tuars wird dahier frei , und soll bis Anfang August , spätestens
bis Anfang September d. I , wieder besetzt werden . Ausser dem
siren Gehalt von 300 fl . ist das nicht unbedeutende Erträgnis ; der
Diäten von den im ganzen Oberamtsbezirk vorfallenden Untersu¬
chungen damit verbunden .

Die Herren Rcchtspraktikanten und Scribenten , welche einzu -
tretcn gesonnen sind , haben sich , unter Vorlage der erforderliche »
Zeugnisse , bei Unterzeichneter Stelle baldigst anzumeldeo .

Heidelberg , den 2t > Juni 1836 .
Grofherzogliches Oberamt .

Nestler .
vsir , Bode .

Dienstantrag .
Für ein weibliches Institut in der französischen Schweiz wird .

ein Frauenzimmer gesucht , welches die nöthigen Keiinttilffe besitzt,
um daselbst Unterricht , hauptsächlich im Klavier , in der deutschen
Sprache und in den weiblichen Arbeiten geben zu können .
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Ausser Last, , .Logis rc . und bester Behandlung besteht der Ge¬

halt , je nach den Fähigkeiten , in 20 — 2 » Lomsd 'or jährlich .'
. Nähere Auskunft ertheilt , auf portofreie Briese , Sigel ,Apotheker in Mvrges , bei Lausanne .

Hohenwettersbach . ( Dienstantrag . ) Die Verwal -
terssrells zu Hohenwettersbach , mit 400 fl. Gehalt , freiHolz und
Wohnung , ist dis 1 . Juli d. I . erledigt . Wer hierzu Lust trägt ,und sich über die erforderlichen Kenntniffe in der Landwirthschast ,Buchführung und der Landesgesetze auszuweisen vermag , wolleunter Anschluß der Zeugnisse , portofrei sich bei der Unterzeichneten
Gcundherrfchaft melden .

Hohenwettersbach , den 20 . Juni 1836 »
W . v . Schilling .

Mählburg . ( Haus zu verkaufen oder zu vermie -
then . ) Ein neues 2stöckiges Wohnhaus mir 8 tapezirten Zim¬
mern , 2 Küchen , 2 Mansardenzimmern , Speicher , Keller ,Waschhaus , Holzremise , Hof und Garten , kann sogleich bezogenwerden . Auf Verlangen auch theilweise . Das Nähere bei Wilh .Beicer 's Wicrwe daselbst .

Kappelrodeck . ( Gasthausversteigerung . ) Auf ei¬
nen vereyrlichcn Amtsbeschluß vom 31 . Mai d. I . , Nr . 6390 ,und dessen Inhalt gemäS , wird auf die Forderung der alt Hirsch -
wirth Fulyerer Wittwe all 2447 fl. , gegen Hirschwirth Jo¬
seph Bastian , das Bollstreckungsrecht erkannt , und das Gasthaus
zum Hirsch , fammt Schildgerechligkeit , auf

Sonntag , den 10 . Juli d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Gasthaus selbst , unter annehmbaren Bedingungen , aufgesetzt ,wie folgt :
Eine zweistöckige Behausung mit zwei geräumigen Wirthszim -

mern , worunter ein geräumiger Keller , fammt Scheuer und
Stallung , mit besonders stehenden Schweinställen und Backofen ,neost einem 20 Rüchen großen Gemüsgarten neben der Behausung ,eins . Meinrad Adam , anders , sich selbst , im grünen Winkel ge¬
legen .

Die Bedingungen werden am Lage der Versteigerung vorherbekannt gemacht , und geschieht der Zuschlag , wenn der Schätzungs¬
werts , erreicht ist .

Kaxpelrodeck , den 23 . Juni 1836 .
Bürgermeisteramt .

Epple .
Ofsenburg . ( Faßdauben - und Fässerverstekge »

runz . ) Dienstags , den 12 . Juli d. I . « Vormittags 9 Uhr ,werden bei der hiesigen Domänenverwaltung ungefähr
600 Stück Faßdauben von 6 bis 9 Schuh ,

und ungefähr
50 Stück Führlingssäffer

öffentlich mrsteigerr ; wozu man die Liebhaber mit dem Bemerken
einladet , daß diese Gegenstände täglich dahier eivgeschen werden
können .

Offenburg den 22 . Juni 1836 .
Großherzogliche Domänenverwaltung .

Brückner .
Nr . 4009 . Emmendrngen . (Heugrasversteigerirn g.)

Der diesjährige Heu - und Oehmdgraserwachs von den sämmtlichen
herrschaftlichen Matten zu Rimburg wird in folgender Ordnung
in dem Klostecgebäude zu Lbernimburg gegen baare Zahlung
öffentlich verpachtet werden :

Montag und Dienstag » den 4 . und 6 . Juli d» I . :
die sämmtlichen Seemarten mit den Dämmen .

Mittwoch , den 6 . Juli :
die Moosmatten , Mauermatten , nebst dem, Wolfsbarm , und

Donnerstag , den 7 . Juli :
die Herren - und Waidmatten .

Der Anfang wird jeden Tag früh 9 Uhr gemacht .Emmendrngen , den 20 . Juni 1836 .
Großherzogliche Domänenverwaltung .Hoher .

Phrlippsburg . (Präklusivbescheid . ) Die Gant desMaurermeisters , Anton Frank von Oberhaufen , betreffend , wer -den alle zene Gläubiger , welche ihre Ansprüche in der heutigenlagfahrt an die Gantmasse nicht anaemeldet haben , dem ange¬drohten Rechtsnachtheile zufolge , von der vorhandenen Masse hier¬mit ausgeschlossen .
Philippsburg , den 15 . Juni 1836 .

Großherzogliches Bezirksamt .Keller .
vät . Hagen .Rr . 10,991 . Ettenhekm . ( Schulbenliquidation .) Ge -gen die Gebrüder Moses und Heiman Durlacher von Schwee -he -m ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellung « - u .Vorzug - verfahren - uf

Freitag , den 29 . HJM >856 ,
Bormittags 9 Uhr ,auf diesseitiger AmtSkanzlei festgesetzt, wo alle diejenigen , wel¬che , au » was immer für einem Grunde , Ansprüche an die Massezu machen gedenken , solche, bei Vermeidung des Ausschlusses vonder Ganl , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , flbrist .lich oder mündlich anzumelt -en , und zugleich die etwaigen Vor .zugS - oder UnierpfandSrechte , welche sie geltend machen wollen ,zu bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeittgrr Vorlegung derBeweisurkunden oder Antretung de » Beweises mit andern B «.weismitteln .

Zugleich werden in der Lagfahrt «kn Maffepfleger und ein
Gläubigerausschuß ernannt , Borg > und Nachlaßvergkeiche ver .sucht , und sollen , in Bezug auf Borgvergleiche und Ernennungde » MassepstegerS und Giäubigerausschuffe », die Nichterscheinen¬den als der Mehrheit der Erschienene, , beitretend angesehen werden .Etlenheim , den 15 . Juni 1836 .

Großherzogliches Bezirksamt ,
v. Neubronn .

Nr . 5674 . Schönau . (Schuldenliquidation . ) Ge¬gen den Bürger und Müllermeister , Fridolin Karle von Zell ,wird Gaur erkannt , und Lagfahrt zum Richtigstellunge - und
Borzugsoerfahren auf

Montag , den 18 . Juli d . I . »
früh 8 Uhr ,in diesseitiger AmtSkanzlei angevrdnek .

Die Gläubiger des Karle sind aufgefordert , ihre Ansprüche ,bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , persönlich oderLurch Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
etwaige Vorzugs - oder Unterpfandsrechte nachzuweisen .

Zugleich wird in der Lagfahrt ein Maffepfleger und ein Gläu¬
bigerausschuß ernannt , so wie ein Borg - und Nachlaßvergleichversucht werden , wobei die Nichrcrscheinenden als der Mehrheitder Erschienenen beistimmend angesehen werden sollen .

Schönau , den 9 . Juni 1836 .
Grvßyerzogliches Bezirksamt »

Benitz .
Nr . 4494 . Meersburg . ( Dienstantrag . ) Bisl . Augustd. I . wird bei der Unterzeichneten kombinirtm Verrechnung ein «

Gehülfenstelle mit einem jährlichen Gehalt von 4M fl» erledigt .
Die Herren Kameralpraklikantm und Kameralscribenten , wel¬

che diese Stelle zu erhalten wünschen , wollen sich desfalls in fran -
kirten Briefen an den Verwaltungsvorstand wenden »

Meersburg , den 6 . Juni 1836 .
Großh . Domänenverwaltung , Forst - und Amts kaffe.

P e ch e r »

V erl tsier und D ru Ler ; PH» M » Lt » 1>»
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